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Tagessptegel
Der Pariser Bokschafterrat hat betreffs der deutschen Ost-

festungen so schwere Gegenforderungen erhoben, daß sie bei
der Reichsregierung den größten Bedenken unterliegen .

Der 11 . kommunistische Parteitag findet vom 2. bis 7.
Mär ; in Essen statt.

Mussolini ernannte seinen Sekretär, Pallucci de Ealboli»
zum llnlergeneratsekretär des Völkerbunds.

Der englische Gesandte in Peking hak in einem Schrei¬
ben an die Gesandten Amerikas . Frankreichs. Italiens und
Japans auf die Gefahren der fremdenfeindlichen Bewegung
in China hingewiesen und gemeinsame Verteidigungsmaß¬
nahmen vorgeschlagen.

Von 20 gefangenen chinesischen Seeräubern , die am
13. November v . I . den britischen Dampfer „ Suming " über¬
fallen hakten , sind vom britischen Gericht in Hongkong sechs
zum Tod verurteilt worden .

Politische Wochenschau
Ist es bloßes Säbelgerassel oder ist es blutiger Ernst , daßEngland 4 Bataillone der Heimat, 2 Malta-Bataillone

und indische Truppen gegen China mobil macht ? Und
wenn es zum Marsche kommt , werden die Chinesen dies¬
mal parieren und dke „ Konzessionen " in Hankau und
Schanghai freigeben ? Werden die anderen Fremdmächte,wie ehemals im Boxerkrieg 1904, dem englischen Vorgang
sich anschließen ? Es sieht nicht danach aus . Japan sollbereits ebenso höflich wie bestimmt geantwortet haben, es
könne sich auf keine Abmachung und kein Bündnis mit irgendeiner andern Macht einlassen und werde unbedingt an der
Politik der Nichteinmischung festhalten . Es ist also nicht
unmöglich , daß England mit seinem kriegerischen Vorgehen
gegen China allein bleibt .

Frankreich hat andere Schwierigkeiten. Sein
Freundschaftsvertrag mit Rumänien hat in M o s k a u
böses Blut gemacht . Die Sowjetunion versteht die Ab¬
machung als eine französische Anerkennung des Raubs von
Beßarabien durch Rumänien . Vis jetzt hat noch kein
Staat das sogenannte „ Pariser Abkommen " von 1920 be¬
stätigt . Auch Mussolini nicht. Jeder weiß , daß, wer das
tut, es mit Rußland verderben wird. Denn dieses wird nie
und nimmer aus Beßarabien , das „ russische Elsaß"

, verzich¬ten . Augenblicklich kann niemand Rumäniens und Ruß¬lands Freund gleichzeitig sein .
In Paris und Berlin gehen inzwischen die Verhand¬

lungen wegen der Beilegung der beiden „Restpunkte"
, der

Entfestigung der Ostfestungen und der Ausfuhr von
Kriegsmaterial weiter. Jedenfalls ist man noch nicht-einig geworden. Dabei , wenigstens so weit der Streit die
Ostfestungen angeht, haben die P ölen ihre Hand im Spiel .Ihre wahre Gesinnung gegen uns verrät die neuerlicheAusweisung von Deutschen aus Polnisch - Ostoberschlesien.Warum ? Weil sie „ lästige Ausländer " seien ! Alles nuruns Deutschen zum Aerger ! So auch die Polonisierung herdeutschen Schulenin Ostoberschlesien , entgegender klaren Bestimmung der Genfer Konvention und trotzdes Gutachtens des Völkerbundskammissars. So auch die
hartnäckige Zurückbehaltung der Chorzower Stickstoff-werke , und dies trotz des gegenteiligen Urteils des „Stän¬
digen Internationalen Gerichtshofs im Haag . Daneben
ostibt, .

der Pole, der frech alle internationalen Abmachungenmit Mißen tritt, nach wie vor hochwohllöbliches Mitglied des
Volkerbundsrats !

Mit der Räumung der Rheinlands hat 's guteWelle . Br , and bestreitet , daß er Deutschland Ver¬
sprechungen . in dieser Hinsicht gemacht- habe. Jedenfalls stehed >e iZrage augenblicklich nicht zur Erörterung zwischenDeutschland und Frankreich. Und der b» ' "nnie GeneralMagi not . ebem^ - p Kriegsminister im K » b !nett Voin-care zur Zeit der Ruhrbesetzung , nennt im nationalistischen
„ Echo de Paris " die Räumung geradezu „ ein Verbrechengegen das Vaterland "

. Wozu aber dann der „Garantie¬
schein " von Locarno ? Oder soll alles, was man bis jetztüber deutsch -französische Annäherung geschwärmt hak . eitel
Phrase sein ?

In S ch w e d e n schafft man am „ A r b e i t s f r i e d e n" .Ein » wirklich schön » Sache. In Zukunft sollen Kollektiv -
Verträge ( wir Deutsch ? nennen sie „ Tarifverträge " ) zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern bezw . deren Ver¬
einigungen, rechtliche Kraft haben . Während ihrer Geltungs¬dauer dürfen keine Streiks noch Aussperrungen , noch Boy¬kotts , noch Blockaden verhängt werden. Zur Schlichtungaller aus Kollektivverträgen aufkommenden Rechtsstreitig¬keiten entscheiden vier lokale Arbeitsgerichte und in letzterInstanz ein Zentralgericht in Stockholm . — Welch Glück und« egen für ein Land, wenn man auf diesem Weg die unglück¬
seligen Streiks aus der Welt ganz wegschaffen oder wenig¬stens ihre Zahl mindern könnte !

Nun ist auch der langwierige Prozeß Garibaldi -Mac i a in Paris beendet . Der italienische Oberst Gari -

Berlin , 28 . Jan . Gegen 6 Uhr abends traten die
Parteien der neuen Regierungskoalition nochmals zu einer
Besprechung zusammen und es wurde , nachdem die deutsch¬
nationale Fraktion vorher Beschluß über die von ihr zu
präsentierenden Minister gefaßt hatte, folgende neue

SNLrrLfkerltfte
bekannt , die man als endgültig ansehen tonn :
Reichskanzler u. Min . für die des. Gebiete : Dr . Marx ( Ztr.)
Auswärtiges : Dr. Skresemann (Deutsche Volksp .)
Inneres und Vicekanzler: Hergt (Deutschnational)
Finanzen : Dr . Köhler ( Ztr.)
Wirtschaft: Dr. Lurtius (Deutsche Volksp .)
Arbeitsminister : Dr . Brauns ( Zir.)
Justizminisler : Dr. G r ä f - Thüringen (Deutschnak .)
Reichswehr : Dr . Geßler (Dem ., ohne Partei )
Reichspost: Stingl (Bayr . Volksp.)
Verkehr: Dr. koch - Düsseldorf (Deutschnak .)
Ernährung und Landwirtschaft: Schiele (Deutschnak .)

Der Reichskanzler hat diese Liste dem Reichspräsidenten,
d«r die endgültige Entscheidung hat, sofort unterbreitet.

vaivi — er ip <" "nnicii sranwjya-er vverjl, oenn er yar
im Weltkrieg im Uanzösischen Heer gedient und ist dort
„ ehrenhalber " nach dem Waffenstillstand zum Obersten er¬
nannt worden — ein ganz trauriges landesverräterisches
Subiekt, wie auch der svanischs Oberst Macia . der Fübrer
der katalanischen Verschwörer , sind zu je 2 Monaten Ge¬
fängnis verirrter . worden. Jbnen und den übrigen Teil¬
nehmern wurden gleichzeitig Ausweisungsbefehle zugestellt .Cs verlautet , die sauberen Abenteurer würden sich nach den
Vereinigten Staaten begeben . Bleibt ihnen wohl nichtsanderes übrig . Denn in ihrer Heimat würde man sie wohl
um einen Kopf kürzer machen . Frankreich selbst wird froh
sein, daß es sie los hat, denn ihr schlimmes Treiben Hai
nicht gerade zur Stärkung der nachbarlichen Freundschaftder drei Länder beigetragen.

Rußland scheint sich immer mehr gegen Westeuropa ab -
zuschließen. Auf Frankreich ist es ,

"
wie bereits bemerkt,

wegen des rumänischen Vertrags nicht gut .zu spre¬
chen, aber auch wegen der französischen Schuldenforde¬
rung . Die fetzige Sowietregierung beharrt unverrückbar
auf dem Standpunkt , die Schulden, die seinerzeit die Zaren¬
regierung zu Rüstungszwecken bei Frankreich gemacht hatte,
gehen die jetzige Sowjetunion nichts an . Noch schärfer ist
die Tonart, die in Moskau gegen England angeschlagen
wird . Die Vorgänge in Litauen und in Lettland bucht die
Sowjetregierung aus das Konto Englands , das eine gegen
Rußland undfreundl - che Ostseepolllik treibe. Besonders übel
aber vermerkt man in Moskau die neuliche Rede Chur¬
chills , der zu einer Viermäckllearbeit zwischen England ,
Deutschland , Frankreich und Italien „ gegen den Bolschewis¬
mus" aufrief und überdies auch die Vereinigten Staaten

» dazu einlud. In der Tatsache , daß der Völkerbund die
W el t w i r t s ch a f t s k o n f e r e n z im Mai nach dem Ruß¬
land so verhaßten Genf einladen will , sieht Rußland eine
Beleidigung und will daher der an Rußland ergangenen
Einladung so wenig Folge leisten , wie zu den Verhandlungen
der vorbereitenden A b r ü st u n g s k o n f e r e n z im Monat
März. Freilich, was die letztere betrifft, so versäumt die
Sowjetunion herzlich wenig dabei . Denn der soeben er-
schienene Schlußbericht der Kommission enthält 63 Ent¬
schließungen , die ein undurchdringliches Gestrüpp von Met
nungsverschiedenheiten darstellen.

Endlich ! Endlich haben wir nun eine Reichsregie¬rung beieinander, wenigstens, während diese Zeilen ge¬schrieben werden, die R i ch t l i n i e n . auf die sich die neuen
Regierungsparteien geeignigt hatten . Aber das war wiedereinmal eine Herkulesarbeit erster Klasse! Und wenn nicht
schließlich der Reichspräsident selbst kräftig nachgeholfen hätte,so wären wir heute nach sechs Wachen immer noch nicht soweit. Mit den Richtlinien kann unsere Arbeiter¬
schaft , deren gute Staaisgesinnung heute keiner Regierung
gleichgültig sein kann , wirklich zufrieden sein. Nimmt dochkein Punkt derselben einen solchen breiten und vielverspre¬chenden Umfang ein als deren sozialpolitischer Teil : Tatkräf¬tige Förderung der Sozialpolitik, Ausbau und Vollendungdes Arbeitsrechts : im einzelnen: Achtstundentag, umfassender
Arbeiterschutz , Versicherung gegen Arbeitslosigkeit, ent¬
schlossene Bekämpfung der Erwerbslosigkeit, Fürsorge für die
Erwerbslosen mit allen zweckdienlichen wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Mitteln und dergl- Wird und kann das allesein - und durchgeführt werden , dann sollte — hoffen wir
zuversichtlich — auch bei uns in Deutschland endlich einmalder ersehnte „Arbeiisfrieden " einzieben . Denn es bleibt eine
ewige Wahrheit : „Friede ernährt, Unfriede verzehrt", l^ . ltl.

das Berkehrsministerium auf Wunsch des Reichspräsi¬
denten verzichtet.

Die Stärke der Fraktionen im Reichstag ist folgende :
Regierungsparteien : Deutschnationale 111, Zentrum 69,
Deutsche Volkspartei 51 , Bayerische Volkspartei 19 ; in der
Mitte : Wirtschaftspartei 17 , dazu vier rechtsstehende Deutsch-
Hannoveraner , Völkische Freiheitspartei 14 ; Opposition :
Sozialdemokraten 131 , Kommunisten 45 , Demokraten 82.

*
Getzlers Austritt aus der D . D . P .

Berlin , 28 . Jan . Reichswehrminister Dr . Geßler hat
heute in einem Schreiben an den Parteivorsitzenden Koch
seinen Austritt aus der Demokratischen Partei erklärt .

Der Führer der demokratischen Fraktion, Koch , hat in
seinem Antwortschreiben Herrn Geßler sein schmerzliches
Bedauern über diesen Entschluß ausgesprochen und dabei
erklärt , daß er die Gründe würdige , die Dr . Geßler zu
dieser Entscheidung zwingen . Er schließt sein Antwort¬
schreiben mit der Versicherung , daß er auch weiterhin Dr.
Geßler seine freundschaftliche Gesinnung bewahren werde.

Frankreichs Meinung vom Frieden
Der Direktor im französischen Außenministerium, Jacques

Sendoux , der erst kürzlich aus dem Amt geschideen ist,hat die journalistische Laufbahn ergriffen und ist Haupt¬
schriftleiter der Zeitschrift „Pax"

(Friede ) geworden. Da¬
neben arbeitet er an verschiedenen anderen Zeitungen . So
veröffentlicht er eine Artikelreihe im „Veiit Parisien " mit der
Ueberschrift : „ Die französische Auffassung vom Frieden —>
und die deutsche Auffassung ".

Seydoux schreibt u . a . : Der Friede sei schwieriger zu
führen als der Krieg . Nachdem Frankreich Elsaß-Lothringen
wieder gewonnen habe , habe es geglaubt, daß endlich die
Stunde her Ruhe gekommen sei. Aber die Verbündeten seien
nach beendetem Krieg nach Hause zurückgekehrt und haben
Frankreich sich allein überlassen . Verständnislos
haben auch die Vereinigten Staaten , die den Sieg
entschieden haben, Europa preisgegeben in dem Augenblick ,
wo es Amerikas Hilfe am nötigsten gebraucht hätte- Der
Sicherhei

'
tsvertrag (mit England und den Vereinigten Staa¬

ten) , der Frankreich die Sicherheit geben und ein Ersatz
dafür sein sollte, daß Frankreichs Grenze nicht bis an den
Rhein vorgelegt wurde , sei nicht geschlossen worden . Frank¬
reich habe begonnen, Stufe für Stufe die Leiter seiner ent¬
täuschten Erwartungen hinabzusteigen. Die Geschichtsschrei¬
bung werde später nicht verstehen , daß der bewußte und
freiwillige Urheber von Verwüstungen , wie sie bis dahin
unbekannt gewesen seien , um seine praktische Mithilfe
zur Wiederherstellung derartig gefeilscht habe, daß
nichts mehr davon übrig gebl i e Ken sei . (Dawes-
plan !) Die Geschichtsschreibung werde sich wundern - daß
das friedlich gesinnte Frankreich , aus seine eigenen Hilfs¬
mittel beschränkt ( !) , das Wunder vollbracht habe , dasKriegs-
gebiet wieder aufzurichten und dort heute eine ganz neue
Industrie zu schassen, deren Ausrüstung und Erzeugungs¬
kraft der vor dem Krieg überlegen sei ; die deutsche
Industrie, die einst deren Vernichtung gehofft habe ( I) , suche
jetzt ein Abkommen mit ihr zu treffen und fürchte ihren
Wettbewerb . Frankreich wolle den Frieden. Es habe be¬
griffen, daß es weder der Friede sein werde, von
dem es geträumt habe , noch der, der ihm versprochen
worden sei . Es habe den Dawesschen Man veranlaßt und
angenommen. Es babe dem ehemaligen Feind die Hand ge¬
reicht , weil es wisse, daß es keinen dauerhaften
Frieden in Europa geben könne , wenn Deutschland
nicht daran Mitarbeiten wolle .

Aber Deutschland habe sich nach dem Zusammen¬
bruch von 1918 wieder auf gerafft . Es habe den
Krieg verloren gehabt und den ganzen Gewinn , auf den es
gerechnet hatte . ( !) Die Verbündeten , in dem Wunsch,
Europa wieder aufznrichten und ein normales Leben wieder
zu ermöglichen , hätten Deutschland wieder auf die Beine
gestellt . England zahle 40 Milliarden Franken für den
Bergarbeiterausstand . Ta ^ ächlich komme ihm so teuer die
Wohlfahrt des Deutschen Reicks zu sieben , dessen Wieder¬
aufrichtung es so sehr gewünscht habe . Deutschland habe das
Vertrauen in sich selbst wiederqewonnen. Die Vorkriegs¬
träume und Varkriegs plane spuken wieder in
seinem Gehirn herum. So frage es sich, solle derFriede ,
der so viele Kri»g :-sckäden wieder antqemacht habe , nicht
verwirklicken , was der Krieg nickt babe geben
können ? Deutschland betrachte den Frieden al« ein
Mittel , um zu einem bestimmten Ziel zu gelangen- Falls
dieses Mittel versagen sollte, könnte man auch zu einem

Die Deutsche Volkspartei hat auf ihren Anspruch auf



andern greisen . Ein Abgrund trenne die beiden
Auffassungen . Solange dieser nicht aufgefüllt sei,
werde nichts die Beunruhigung beseitigen können , die zur«
zeit auf Europa laste .

*

Wenn solche Auifassunaen im Pariser Ministerium des
Ae ' ',ern herrschen . so versteht man , dach die Verständigung
so langsam vorwärts gekommen ist . Mit dem Deutschland ,
das „ keine Enllchädiannaen zabtt" , das „ durch den Frieden
seine Krieaszwle erreichen will "

, kann dieses Frankreich sich
natürlich nicht vertragen . Allerdings ist Seydoux den Be¬
weis für seine Behauptungen schuld !" geblieben . Bon den
Zahlungen nach dem Dewesschen Plan erhält Frankreich
62 Prozent und auch an sich beträchtliche Summen, die es
durch den Abbau der unproduktiven Ausgaben für Besatzung
und Ausschüsse noch erhöhen könnte- Die „Vorkriegspläne "
Deutschlands bestehen nur in der Einbildung , und sie im
Frieden durchsetzen könnte Deutschland gar nicht.

Neue Nachrichten
Aufkrüge der Reichsbahn

Berlin, 28 . Jan . Der Berwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahngefellschaft beschloß, da der vorläufige Ueberblick
über die Betriebsergebnisse des Jahres 1926 einen befriedi¬
genden Abschluß erhoffen lasse und eine günstigere Ver¬
kehrsentwicklung zu erwarten sei, größere Aufträge ,
die für eine spätere Zeit vorgesehen waren , schon jetzt
zu vergeben , um für die Industrie Arbeit zu schaffen.
So sollen 200 Lokomotiven, etwa 1000 Personen - und 2000
Güterwagen bestellt werden. Die Umwandlung der Strecke
München—Kufstein und Freilassing und der restlichen Vor¬
ortstrecken von München in elektrischen Betrieb wird durch¬
geführt. — Der Beamtenbestand der Reichsbahn soll nicht
weiter allgemein verringert werden, dagegen wird ent¬
sprechend dem geringeren Arbeitsanfall im Jahr 1927 noch
eine Verringerung der Arbeiterzahl um etwa 5000 , jedoch
erst vom 1 . April ab , notwendig werden. Die Verwaltung
wird wegen der Unterbringung der freiwerdenden Kräfte
Verhandlungen mit den Ländern und Gemeinden treffen.

*
Line Freundschaftskundgebung in Bern

Bern, 28 . Jan . Der deutsche Gesandte in Bern , Dr.
Adolf Müller , hatte am Mittwoch abend den schwei¬
zerischen Bundesrat mit dem Bundespräsidenten Motta
zu einem Festabend auf der Gesandtschaft eingeladen, um
im Namen , des Reichspräsidenten von Hindenburg als
Dank für die im letzten Jahr abgeschlossene schwei -
z e r i s ch e H i l f s t ä t i g k e i t für Deutschland in der Nach¬
kriegszeit eine wertvolle gemalte Glasscheibe von Pechstein
zu überreichen. Das Kunstwerk, das allen Bundesräten und
auch einer Anzahl anderer um die Hilfstätigkeit verdienten
Persönlichkeiten zugestellt wird , stellt eine Frauenfigur dar ,
um die sich eine Anzahl Kinder gruppiert : es trägt die In¬
schrift : „Reichspräsident v . Hindenburg den Freunden in
der Not" . — Bundespräsident Motta dankte in einer
langen Rede und sagte u . a . : Das deutsche und das schwei¬
zerische Volk leben seit undenklichen Zeiten in ungetrüb¬
ter Freundschaft nebeneinander . Deutschland hat den
Schweizern stets gastliche Aufnahme bereitet. Seine Hoch¬
schulen waren von unsern Akademikern bevölkert . So
manchem unsrer Künstler und Schriftsteller hat Deutschland
den Weg zu Ansehen und Ruhm geebnet . So steht die
Schweiz gegenüber Deutschland in mehr als einer Hinsicht
in offenkundiger Dankesschuld , und war es ihr
nun möglich geworden, diesem Empfinden durch die Tat
Ausdruck zu verleihen, so würde sie sich doppelt gefreut
haben, wäre der Anlaß hierzu nicht für Deutschland eine
Zeit schwerer Heimsuchung gewesen . Nun brechen aber
wieder hellereZeiten an . Die Wiederaufrich -
tüngDeutschlands ist eine Grundbedingung
der Weiteraufrichtung von ganz Europa .
Wir kennen den Fleiß und den Ordnungs - und Arbeitssinn ,
wir kennen die hervorragende Aufopferungsfähigkeit des
deutschen Volks , und es ' st uns eine Genugtuung , daß
zwischen den ehemaligen Kriegführenden der Geist der Ver¬
söhnung und Solidarität wieder eingekehrt ist. Ich entbiete
dem Reichspräsidenten v . Hindenburg , dieser gewal¬
tigen , weltgeschichtlichen Gestalt , der dereinst
wie ein Held der alten deutschen Sagen im Bewußtsein der
deutschen Nation fortleben wird , den Ausdruck unserer Ver¬
ehrung . Seine Worte sind uns ein besonders teures Pfand
der dauernden guten Beziehungen zwischen den beiden
Völkern.

Verhaftung eines russischen Gesandkschafksbeamken in
Warschau

Warschau. 28 . Jan . Wie „Kurjer Poranny" mitteilt, istein höherer Beamter der Presseabteilung der sowjetrussische,,
Gesandtschaft in Warschau, ti s m a n s k i , wegen Beteiligungan Spionage gegen Polen verhaftet worden.

Englisch- asiatischer Block
London , 28 . Jan . Man spricht davon , daß die englischePolitik dem asiatischen Block von Rußland , der Türkei, Af¬

ghanistan, Persien und China einen andern Block entgegen¬
stellen wolle , der Syrien und die arabischen Staaten zu-
sammensassen und sie mit Indien verbinden soll - Bis jetzt
sind entsprechende Handelsverträge abgeschlossen, es ist aber
auch noch ein weirausgreifeudes Eisenbahnsystem geplant,und zwar zunächst eine Bahn in Palästina, die von
El -Arisch über Berseba, Hebron, Jerusalem nach Amman ,Kerbela und Bagdad führen soll . Eine weitere Linie ist
von Port Fuad längs der Küste nach Tel Aviv und Am¬
man geplant.

Die Meinung der Araber über die englischen Pläne sind
geteilt . Sie wünschen wohl einen großarabischen Staat ,wollen aber nicht der Sturmbock gegen die andern asiatischen
Völker zum Nutzen Englands sein .

Württemberg
Stuttgart, 28. Januar .

Todesfall. Generalmajor a . D . von Spindler ist
hier im Alter von 82 Jahren gestorben . Cr war zuletztKommandeur des Landwehrbezirks Eßlingen und in der
Oeffentlichkeit bekannt wegen seiner literarischen Neigungen.
Für ein von ihm verfaßtes Festspiel aus Anlaß einer Er -
innerungsfeier seines Regiments erhielt er vom König die
Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft.

Württembergs Anteil am Reichsarbeitsbeschaffungspro¬
gramm . Wie der „ S .M, " schreibt, sind im Reichsarbeits-
beschafftingsprogramm für württembergische Reichsbahn¬
strecken 4 915 000 „1t vorgesehen , und zwar für die Neben¬
bahn Spaichingen — Reichenbach 870 000 „1t , Schömberg —
Rottweil 1 720 000 - lt , Klosterreichenbach — Raumünzach
2 325 000 -1t . Für diese Arbeiten ist ein Zeitraum von drei
Jahren vorgesehen . Am Beschaffungsprogramm der Reichs¬
post ist Württemberg mit 10,5 Millionen beteiligt. Eine
Million Mark ist vorgesehen für die Verbesserung der Hoch -
wasserverhältnisse zwischen Cannstatt und Münster . An der
produktiven Erwerbslosenfürsorge für 1926 ist Württem¬
berg mit 3,2 Millionen beteiligt . Die Ausfallbürgschaft des
Reichs stellt sich für Württemberg auf 8 027 641 RM.

Aus dem Verkauf von Wohlfahrksbriefmarken wurden
als erster Teilbetrag an die Reichsgeschäftsstelle der Deut¬
schen Nothilfe 100 600 Mark überwiesen.

Wintersporisonderzüge. Am kommenden Sonntag ver¬
kehrt je ein Wintersportsonderzug nach Voll und Lichten¬
stein und zwar : Stuttgart ab 6 . 27 vormittags , Voll an 8 .06.
Rückfahrt : Voll ab 5 .55 nachmittags, Stuttgart an 7 .26 .
Der Zug hält an in Cannstatt , Untertürkheim, Eßlingen ,
Schlot. Stuttgart ab 6 .22 vormittags . Lichtenstein an 8 . 41 .
Rückfahrt: Honau ab 6 .25 nachmittags, Stuttgart an 9. 19 .
Der Zug hält an in Cannstatt , Untertürkheim, Eßlingen ,
Nürtingen , Metzingen, Reutlingen , Honau , auf der Rück¬
fahrt auch in Pfullingen .

Zirkus Sarrasani. Tausend und eine Nacht wird leben¬
dig in der prunkvollen Schlußpantomime bei Sarrasani. Die
Sage weiß von Kasutra Ra Tabare zu berichten , daß er
durch unerhört kühne und grausame Taten die Gegend um
Jod Pur ein ganzes Jahrzehnt in Aufregung hielt und selbst
nicht davor zurückscbreckte , die schöne Tochter des Maharad-
schah zu rauben . Liefe freche Tat wurde sein Verhängnis ,denn der Maharadscha bot seine ganze Streitmacht auf, den
Räuber seines Kindes zu fangen. Zwischen den Ruinen
eines alten Buddah -Tempsls fand der letzte entscheidende
Kampf statt , bei dem die Mannen Kasutras fielen , er selbst
aber durch Verrat in die Hände des Mabaradscha geriet.
Furchtbar war die Rache des beleidigten Fürsten . In den
Gärten seines Palastes veranstaltete er ein großes Fest aus
Freude über die Gefangennahme des Räubers , das mit der
Hinrichtung desselben eingeleitet wurde. In Zentnerschwere
Ketten gefesselt wurde der Räuber vor den Thron des Ma¬
haradscha gebracht , der ihm nach altindischem Brauch von
seinem Riessnelefanten das Haupt zertreten ließ . Hans
Stosch -Sarrasani hat dieses Moment in der Schlußpanto¬
mime seines Zirkusprogramms wieder lebendig werden las-

Die Spinne.
Roman von Sven Elvestad .

Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Julia Ko , p l .

Copyright by Gretner L Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

SO. Fortsetzung .
„Lebt sie ?"
„Ja , sie lebt .

"
„Warum hat sie kein Lebenszeichen von sich geben

können ?"
„Weil sie als geisteskrank eingesperrt ist .

"
„Hat sie . . . hat sie viel gelitten ?"
Valentine antwortete nicht .
„Wenn sie gelitten hat," fahr Krag fort, „soll keiner

von Ihnen meiner Rache entgehen.
"

„Ich fürchte Sie, " antwortete Valentine , „und ich be¬
wundere Ihre Kaltblütigkeit und Kühnheit .

"
Krag hatte sich jetzt erhoben und stand ihr gegenüber.

Tie Erregung hatte eine zarte Nöte in Valentines Hals und
Wangen aussteigen lassen , was sie noch schöner machte .

Valentine »erstand , woran er dachte, :>nd ein Lächeln
jlog über ihr Antlitz.

Sie hatte ihre gewohnte Sicherheit wiedergewonnen
xnd sprach ruhig und bestimmt , ohne Bebe» in der Stimme.

Asbjörn Krag stand noch immer mit dem Revolver tn
de»r Hand, aber er hatte ihn gesenkt.

„Sparen Sie Ihre Komplimente," jagte er, „und lassen
Sie uns diese peinliche Szene beenden .

"
„Wenn ich Ihnen jetzt sage, wo Ada zu finden ist ,

fuhr Valentine unangefochten fort , „welche Sicherheit habe
ich dann , daß Sie Ihr Versprechen halten ?"

Ter Zug, der ins südliche Ausland fahrt, geht
morgen mittag um 1 Uhr," antwortete Asbjörn Krag,
„niemand wird Sie hindern , diesen Zug zu benutzen .

„Und wenn ich nicht reise ?"
, ^ ,

„Ich Habs Ihnen ja bereits gesagt , daß Sie in diesem
Fall die Folgen selbst zu tragen haben . Ich möchte ^ hnen

aber aufs entschied , nste raten , abzureisen. Wären Sie nicht >
so schlau gewesen , sich Adas als Geisel zu bemächtigen , ,
dann säßen Sie schon lange hinter Schloß und Riegel.
Bis morgen um 1 Uhr wird Ihnen niemand ein Haar !
krümmen. Falls Sie aber nicht reisen , werden Sie und !
Ihre Bande sofort verhaftet . Ich lasse mich überhaupt
nur aus diese Bedingung ein , um das unschuldige junge
Mädchen , für das jede Minute kostbar ist, zu retten . Ich
verzichte außerdem darauf. Sie wegen des Mordes , den ^Sie an Ihrem Kameraden aus dem Gut des Kammerherrn
begangen haben , zur Verantwortung zu ziehen . Ten Herrn !
den Sie töten ließen, weil er Ihnen unbequem wurde und
Adas Versteck verraten wollte. Dagegen werden Sie es
mir nicht übelnehmen, wenn ich den geplanten Streich f
gegen den Kammerherrn vereitle.

" s
„Geben Sie mir keine andere Sicherheit als Ihr Ver¬

sprechen ?" fragte Valentine flüsternd. ,
„Nein . Eine andere Sicherheit als mein Wort können

Sie nicht erhalten , das ist aber auch mehr als genug.
Wenn Sie Ihren Teil der Uebereinkunft erfüllen , kann
nichts mich hindern, auch den meinen innezuhalten .

"
Valentine betrachtete ihn lange schweigend .
„Ich glaube Ihnen," sagte sie und reichte ihm die Hand .
Asbjörn Krag nickte, machte aber keine Miene, die var¬

gebotene Hand anzunehmen .
Valentine zuckte zusammen. Sie wurde offenbar aufs

tiefste gekränkt , aber sie lächelte , als sie sagte :
„Es gibt viele Männer, die sich glücklich preisen würden,

wenn sie einen Kuß auf meine Hand drücken dürften .
"

Krag antwortete nicht .
, „Txr Sie mich aber nun einmal besiegt haben," fuhr

Valentine fort , „so erlauben Sie vielleicht , daß ich Ihnenerne kleine Erinnerung an unsere Begegnung überreiche.
"

„Eine Erinnerung , g Ege Frau?"
,,^za, dieses Blumenönkett," antwortete Valentine ein¬

schmeichelnd.
Und jetzt geschah etwas , was eine halbe Stunde spätervon entscheidender Bedeutung i - einer ernsten Lage fein

sollte.
Vorläufig zeigte der Auftritt, daß die gefährliche Frau

noch immer um ihre Stellung kämpfte , daß sie kein Mittel
scheute, daß sie mit gespannten Nerven einen kleinen Bör¬

sen, und die ausgezeichnete Darstellung der Hauptrollen ,
sowie die glanzvolle Ausstattung verhelfen der Szene zuihrem beispiellosen Erfolg.

Vom Tage. Bei den Bauarbeiten in der LudwigsburgerStraße fiel am Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr ein
Lichtleitungsmast auf den Fahrdraht der Straßenbahn. Da¬
durch entstand Kurzschluß und es wurde sowohl der Licht¬
leitungsdraht , als der Fahrdraht auf eine größere Strecke
ausgeglüht . Die Folge war eine etwa einstündige Unter¬
brechung des Betriebs der Linie 5 zwischen Pragwirtshaus
und Zuffenhausen. Auch der Betrieb auf der Ludwigsburger -
und Äahnhofstraße wurde in Mitleidenschaft gezogen . — In
einem Abort der inneren Stadt wurde am Donnerstag
mittag die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden.Beim Schützenhaus verunglückten zwei Schulmädchen ,die mit ihrer Klasse unter Aufsicht des Lehrers auf der Berg¬
straße Schlitten fnbrsn , durch Ausstößen auf eine Holzbeige .
Die Verletzungen sind nicht gefährlich .

Skukkgark, 28. Jan . DieBauhütte Schwaben
liquidiert . Der Aufsichtsrat der Bauhütte Schwaben,
soziale Baugesellschaft m . b . B . , hat beschlossen , ab 26 . Jan .1927 die Zahlungen einzustellen . Veranlassung hierzu sindgrößere Verluste an Bauarbeiten vom Jahre 1926 und das
Borpehm einzelner Gläubiger mit Klagen und Zahlungs¬
befehlen .

ötuklgarl . 28 . Jan . Aus dem Fenster gesprun -
g e n Abends sprang in einem Hause der Kriegsbergstraßeeme 44 Jahre alte Frau aus einem Fenster des zwestenStockwerks in den Hof . Sie erlitt schwere Verletzungen ,an denen sie in der folgenden Nacht starb.

Aus kem Lande
Benningen , 28 . Jan . Brand . Gestern nachmittag sind

hier zwei Scheuern des Frei und Gotthold Stark vollständig
abgebrannt . Die Feuerwehr hatte Mühe , die Nachbn -
gebäude zu retten.

Reckarsulm . 28 . Jan . Altertümer . — Die lästi .
g e n N a g e r . Dem hiesigen Heimat- und Altertumsmuseum
wurde eine wertvolle Bibel aus dem Jahr 1587 überwiesen.
Die Stadtgemeinde überwies der Sammlung einige Feuer¬
spritzen aus alter Zeit . — In diesem Frühjahr veranstaltet
der württ . Scheffelbund hier eine G a n z h o r n - F e i e r
zu Ehren des weiland hier als Oberamtsrichter amtierenden
Dichters von „Im schönsten Wiesengrunde"

. — Das Ueber -
handnehmen der Mäuse geht am besten daraus hervor , daß
in dem kleinen Ort Hagenbach 15 718 Stück dieser lästigen
Nager auf dem Rathaus abgeliefert wurden . Für ein Stück
wurden 2 Pfg . bezahlt .

Gmünd. 28 . Jan . Ehrenvolle Auszeichnung .
Die erste englische Kunstzeitschrift „ The Studio "

, London,
veröffentlicht in ihrer Ianuarausgabe GoldschmiedearbSiten
von dein bekannten Schwäbisch - Gmünder Kunstgewerbler
Fritz Möhl e r und spricht sich außerordentlich rühmend und
anerkennend über seine Kunst aus . Möhler wurde aych
wiederholt mit ehrenvollen Aufträgen für den Staatspräsi¬denten von Württemberg ausgezeichnet. Die Iubiläums-
kronen für den verstorbenen Bischof von Keppier singen eben -
falls aus seiner Kunstwerkstätte hervor.

Mergentheim, 28 . Jan . Schioßü Vergabe . Gestern
erfolgte die feierliche Uebergabe der Schloßgebäulichkeiten an
die Stadt Mergentheim , die in Auftrag der Bauabteilung
des württ . Finanzministeriums vom Leiter des Bezirksbau¬
amts Hall vorgenommen wurde. Auch die Gewerbeschule
wird in den Schloßräumen untergebracht werden.

Heidenheim , 28 . Jan . Aufwertung . Um eine Höher¬
aufwertung der Sparkassenguthaben zu erzielen , werden
nach einer Vereinbarung mit den Bezirksgemeinden die nach
dem 15 . Juni 1922 mit entwertetem Papiergeld getilgten
Darlehensschulden der Amtskörperschaft bei der Oberamts¬
sparkasse mit 10 v . H. ihres Goldmarkwertes aufgewertet.

Reresheim , 28 . Jan . Todesfall . In Großküchen
ist infolge eines Herzleidens der 60 I . a . Oberlehrer
Schwab gestorben . Schwab war 36 Jahre lang hier als
Lehrer tätig : die Gemeinde hatte ihm das Ehrenbürgerrechl
verliehen.

Dischingen OA . Neresheim, 28. Jap . Neue Pelz¬
tierfarm . Förster Wendler hat hier eine Pelztierfarm
errichtet. Im Lauf dieser Woche sollen ungefähr 40 Tiere
aus Nordamerika eintreffen. Zur Zucht sind Nerz, Skunks
und Waschbären vorgesehen .

Roktweil , 28. Jan . Die Soldaten kommen . Al»
gestern vormittag ein Bataillon Reichswehr mit Maschinen-

sprung zu gewinnen trachtete, nur einen winzig kleinen
Vorsprung , um diesem starken , ruhigen , gelassenen Mann

^ mit dem drohenden Revolver zu entschlüpfen .
Was geschah, war folgendes :
„Tiefes Keine Blumenbukett . . .

", sagte sie, indem sie
ein Buket. von hellroten Rosen vom Tisch nahm .

Und wirklich war in diesem Augenblick ein rührender
Klang von Hilflosigkeit und verlorener Hoffnung in ihrer
Stimme. Sie war ja doch ein Weib, sollte er das Bukett
nicht annehmen, um sie nicht noch mehr zu kränken und
um diesem Gespräch endlich ein Ende zu machen ?

„Ich liebe Mut und Entschlossenheit , wo immer ich
ihnen begegne, " flüsterte sie und näherte sich Krag mit den
Rosen in der ausgestreckten Hand . Es war wieder etwas
Katzenartiges, Gleitendes , tigerhaft Geschmeidiges in ihr,
das Asbjörn Krag erschauern machte .

Und plötzlich brachte er sie mit einem lauten , harte»
Zuruf zum Stehen.

„Keinen Schritt weiter !" sagte er .
Sie blieb erschrocken stehen .
„Legen Sie das Bukett auf den Tisch !" befahl Krag .
Valentine zögerte .
„Gehorchen Sie augenblicklich !"
Sie legte das Bukett still auf den Tisch.
Asbjörn Krag nahm es vorsichtig auf und schüttelte es .

Zwischen den mattroten Rosen war ein langer , spitzer Dolch
versteckt. Er rollte ans die Erde und blieb unter einer Eck«
des Teppichs liegen.

„Da Sie mich durchaus mit einein Bukett beglücken
wollen," sagte Krag , indem er an den Rosen roch, „möchte
ich es lieber ohne Dornen haben .

"
„Das war der letzte Versuch," murmelte Valentine.
Offenbar war sie jetzt in großer Erregung. Sie zitterte

vor Schreck und rannte im Zimmer auf und ab , die Hände
bittend ausgestreckt und die Augen auf den Revolver ge¬
heftet, den Krag jetzt wieder gehoben hatte.

„Ter letzte Versuch," murmelte sie wieder.
. .Wir können also zu keiner Verständigung kommen ?"

lragte Krag .
„Doch, doch, " sagte sie schnell. „Sie sollen es erfahren ;

ich will nichts vor Ihnen verbergen .
"
Fortsetzung folgt.) .



gewehr- ünd Maschinenwerferabtellüng auf dem hiesigen
Bahnhof eintraf , wurde dem Militär durch die Bevölkerung
ein überaus freundlicher Empfang zuteil. Eine große
Menschenmenge harrte auf dem Bahnhof der ankommenden
Soldaten . Sämtliche Schulen hatten für den Rest des Vor¬
mittags den Unterricht ausfallen lassen. Sofort mit dem
Abmarsch der Truppen begann die Manöverübung . Die
Musikkapelle gab in der Stadt ein Promenadekonzert.

Auch in Oberndorf , wo gestern vormittag das ver¬
stärkte 2 . Batl . des Jnf . - Rgts . 14 Tübingen , eine Maschinen -
gewehr -Abteilung, ein Zug Kavallerie , Train und Bagagen
mit klingendem Sp ' el einzogen, wurden die Truppen be¬
geistert von der Bevölkerung empfangen. Die Schuljugend
bildete Spalier.

Ebingen. 28 . Jan . Vorsicht beim Schlitten¬
fahren . Rodelnde Kinder fuhren an einen die Sig¬
maringerstraße auswärts fahrenden Personenkraftwagen und
wurden dadurch auf die Seite geschleudert . Zwei jüngere
Knaben wurden dabei erheblich verletzt , sodaß einer in das
Krankenhaus überführt werden mußte.

Saulgau, 28 . Jan . Schwindler . In den letzten
Wochen gab sich ein 27jähr . angeblicher Pianoarbeiter aus
Oesterreich , als Vertreter der Fa . Schiedmayer und Söhne ,
Pianosabrik in Stuttgart , aus und brachte vor, daß er von
dieser beauftragt sei , die Klaviere zu stimmen und Bestel¬
lungen auf gebrauchte Klaviere entgegenzunehmen. Weil
man seinem Vorbringen Glauben schenkte , ließen ihn mehrere
Wirte ihre Klaviere stimmen . Das Vorbringen des Klavier¬
stimmers l at sich , obwohl er ein Schriftstück der Fa . Schied -
maier vorzeigte , als unwahr erwiesen . Auch stellte sich
nacht,er heraus , daß oer Stimmer nur mangelhafte Arbeit
lieferte . Nach dem Schwindler wird gefahndet.

Braunenweiler OA . Saulgau, 28. Jan . Bettler¬
srech h e i t . In hiesiger Gegend trieb sich mehrere Tage
ein Bettler herum, der mit den ihm gereichten Almosen nicht
zufrieden war und größere Gaben forderte. Gestern wurde
er in ilnterregatsweiler vom Landjäger gestellt und sest-
genommen, wobei er tätlich gegen den Beamten vorging.
Der Bettler — ein 24jähriger Dienstknecht aus Rosenheim
(Bayern ) — wurde dem Amtsgericht Saulgau zugeführt.

Waldsee , 28. Jan . Verhafteter Betrüger . Der
NtetzgerMeister Rieger von hier kaufte von verschiedenen
Bauern und Viehhändlern im württ . Oberland Vieh auf

.uud zahlte mit ungedeckten Schecks. Das Vieh leitete er nach
Frankfurt a . M . und verkaufte es an dortige Schlächter .
Er wurde in Frankfurt festgenommen , wo er noch 25 000
Mark Bargeld im Besitz hatte . Die von ihm begangenen
Betrügereien belaufen sich aus 32 000 Mark . Rieger ist vor
einigen Jahren durch einen gegen ihn anhängig gewesenen
Wurstvergiftungsprozeß bekannt geworden.

Von der Ministerialabtöilung für die höheren Schulen
wurde dem Vorsteheramt der Latein - und Realschule in
Waldsee mitgeteilt, daß der Schule das Recht der eigenen
Abhaltung der Sct' lußprüfungen vom Frühjahr 1927 ab
probeweise und aus Widerruf verliehen wurde.

Tettnang , 28. Jan . Zollhintergehung . Echten
Schweizer Magenbitter hatte ein früherer Brauereibesitzer
bei Ulm hergestellt . den hierzu nötigen Alkohol aber heim¬
lich aus der Schweiz geholt . Vom Zollamt und vom Ge¬
richt wurden gegen ihn Geldstrafen von zusammen 1970 -4t
ausgesprochen oder für 30 ein Tag Gefängnis . — Seine
218 . Strafe erhielt der 77 I . a . Anton Mäser aus
Dornbirn ( Vo lbsrg) , der sein Leben auf der Landstraße
und im Arrest verbracht hat und beim Betteln grau ge¬worden ist.

Lokales .
Wildbad , 29 . Januar 1927 .

Enzgau Wettläuje abgesagt . Ungünstiger Schneever¬
hältnisse halber mußten heute früh die für heute und
morgen angekündigt gewesenen Enzgau -Schiwettläufe ab¬
gesagt werden . — Ein Temperatur - Kuriosum war heute
früh hier zu beobachten : Während wir unten im Tale
1 Grad Kälte hatten , wurden vom Sommerberg 3 Grad
Wärme gemeldet .

Stenographisches ! Bei der am 28 . Januar ds . Is .
in der Privathandelsschule von A Knecht , Pforzheim vor¬
genommenen Prüfung für Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben hat Elise Biehlmaier - Wilddad nachgewiesen,
daß sie in Einheitskurzschrift einem Diktat von 159 Silben
pro Minute , in Maschinenschreiben einem solchen von
90 Silben pro Minute zu folgen in der Lage ist . Beide
Arbeiten konnten mit der Ndte „ Gut " versehen werden .

Stk

Guthaben für deutsche Kriegs- und Iivilgefangene . Die
englische Regierung hat die erste Rate (200 000 Pfund , gleich
vier Millionen Mark ) zur Auszahlung der von ihr bisher
anerkannten „ Guthaben" an die ehemaligen deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen ( einschl . Sanitätspersonal ) nach Berlin
überwiesen. Die Auszahlung beginnt sofort . Alle ehemaligen
Heimkehrer , die sich in englischer Gefangenschaft
auf britischem oder französischem Boden befunden haben,
oder deren Erben , auch wenn sie bereits ihr Guthaben
ganz oder teilweise in Papiermark erhalten haben, werden
aufgefordert, auf einer Postkarte mit deutlicher Handschrift
der Rest Verwaltung für Reichsaufgaben »
BerlinW . 9 , Königgrätzer Straße 122, folgende Angaben
zu machen : „ Betr . englisches Guthaben . Vor- und Zuname ,
genaue jetzige Adresse, Geburtstag , letzter deutscher Truppen¬
teil zur Zeit der Gefangennahme , Nummer der englischen
Gefangenenkompagnie oder Depot- oder Lagerbezeichnung.

"
Erben verstorbener Heimkehrer haben außerdem eine amt¬
liche Bescheinigung über ihre Erbberechtigung beizubringen.
Jeder weitere Zusatz ist .zwecklos und verzögert die Bearbei¬
tung . Militärpässe, Entlassungsscheine , sonstige Personal¬
papiere oder Rückporto sind nicht beizufügen . Die Auszah¬
lung der Guthaben erfolgt nach der Reihenfolge des Ein¬
gangs der Anträge und nur durch die Post. Ein persön¬
liches Abheben der Beträge durch die Heimkehrer kommt nicht
in Frage . Wer kein Guthaben hat, erhält einen ablehnen¬
den Bescheid, gegen den Einsprüche zwecklos sind. Heim¬
kehrer , die der Restverwaltung für Reichsaufgaben nach dem
1 . Juli 1920 die geforderten Angaben bereits eingesandt
haben, brauchen ihre Anträge nicht zu erneuern , da sie vor¬
gemerkt sind. Da über 200 000 Einzelguthaben in Frage
kommen und die englische Regierung zunächst nur den v i e r-
ten Teil des Gesamtbetrags überwiesen hat, wird die
Auszahlung eine geraume Zeit dauern . Crinnerungsschrei-
ben sind zwecklos und .werden nicht beantwortet .

Wie sollen Meisen im Winter gefüttert werden? Es ist
schon viel über die Fütterung unserer kleinen gefiederten
Lieblinge geschrieben worden. Wenn wir dabei unsere Mei¬
sen etwas bevorzugen , so ist das berechtigt : denn sie ge¬
hören zu den nützlichsten und liebsten Tierchen ihrer Gat¬
tung . Wie aber füttert man das kleine Meisenvolk am
besten ? Ein Stückchen rohes Fett wird ausgelassen und mit
gestoßenem Hanf vermengt an einem Baum oder sonstwo
befestigt . Es machen sich nur Meisen heran , und wie wir
bald zu unserer Freude beobachten können , mit großem

Wohlbehagen. Nach bester ist es , wir besorgen uns 4M
paar Groschen ein vielfach als Abfall bewertetes Nabelstück
eines Schweines, durch das wir einen Faden ziehen , um
es ebenfalls am Futterort zu befestigen . Manchmal kann
man 3 bis 5 Meisen hängen sehen, die um die Wette daraus
lospicken , bis nach etlichen Tagen nur noch ein unbrauch¬
bares Restchen übrig ist .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neuer deutscher Kreuzer. Am 27 . März wird der zweiteneue deutsche Kreuzer (6000 Tonnen ) in Wilhelmshaven vomStapel gehen , das Schiff soll auf den Namen eines aus dem

Krieg berühmten Auslandkreuzers getauft werden.
Stipendien für deuische Studenten an amerikanischen

Hochschulen. An der Universität von Kalifornia in Berkeleyund an der Leland Stanford Junior Universität in PaioAlto ist je ein Stipendium von 1500 Dollar zugunsten deut¬
scher Studenten gestiftet worden. Das Stipendium , das
an beiden Universitäten sür die Dauer von drei Jahren in
Aussicht genommen ist , soll in jedem der drei Jahre einem
besonders fähigen deutschen Studenten zufallen.

Die Drahtseilbahn aus den Pfänder wird Mitte Februar
eröffnet . Die Bahn geht von der Dampffchiffstation in Bre¬
genz am Bodensee (604 Meter über dem Meer ) aus und
erreicht auf der Pfünderspitze eine Höhe von 1018 Meter
ü . M . Die Wagen fassen außer dem Führer 23 Personen.

Eine schwierige Rechtsfrage. Die Regierung des schweig .Kantons Aargau hatte vor zwei Jahren den Standes¬
beamten des Städtchens Zurzach wegen grober Verfehlungenim Amt abgesetzt. Der Gemeinderat von Zurzach wählte
darauf den Sohn des abgesetzten Beamten zu dessen Nach¬
folger . Der Sohn scheint aber keinen Geschmack an der Aus¬
übung des Amts gefunden zu haben, jedenfalls führte Ser
abgesetzte Vater das Amt weiter , traute die Paare , trug dis
Geburten ein und verzeichnet die Todesfälle. Das hat dis
Regierung jetzt erfahren und es entsteht nun die Frage, ob
die in den zwei Jahren geschlossenen Ehen gültig sind , oder
ob sich die Paare neu trauen lassen müsser ; ob die in¬
zwischen geborenen Kinder als ehelich zu b irachten sind
usw . Von Rechts wegen sind die Ehen nicht gültig und
im Kanton zerbricht man sich über den Fall den Kopfi

ep. Wiedereinführung christlicher Feiertage in Sowjet-
rußland . Wie die R - stgion selbst , so haben die Bolschewisten
auch die kirchlichen Feiertage mit allen Mitteln bekämpft .
Trotzdem ist es .ihnen nicht gelungen, weder das eine nochdas andere aus dem Volksleben zu verdrängen . Dafür istu . a . ein schlagender Beweis das vor kurzem in Moskau
amtlich veröffentlichte Verzeichnis der Festtage, an denen
also die Arbeit verboten ist . Neben sowjststaatlich - kommu-
nistischen Festtagen , wie dem Todestag Lenins , dem Ge¬
denktag der Abschaffung der Zaren -dynastie , dem Tag der
Pariser Kommune usw . werden hier nämlich auch die wich¬
tigsten christlichen Feiertage sestgelegt, z . B . der 25 . April
(2 . Osterfeiertag) . der 2 . Juni (Himmelfahrt) , der 13 . Juni
(Pfingsten) , der 26 . Dezember (2 . Weihnachtsfeiertag) , da¬
neben noch einige orthodoxe Gedenktage.Räuber in einem Newyorkcr Hotel . In das Büro eines
Newyarker Hoteis drangen nachts zwei Räuber ein und
erschossen den anwesenden Hotelbesitzer , erbeuteten aber nur
einen geringen Geldbetrag . Eine im Hotel wohnende
Schauspielerin sprang vor Schreck aus dem Fenster des
zweiten Stockwerks und war auf der Stelle tot. Zwei weitere
Bewohner des Hotels, die gegen die Räuber ankämpfen
wollten, erhielten tödliche ^ rletzungen .

Wohlfahrtsbriefmarken.
Die Reichspostverwaltung hat zu Gunsten der deutschen

Nothilfe Wohlfahrtsbriefmarken herausgegeben . Der Preis
beträgt das Doppelte des Frankaturwertes . Der Ueber-
schuß aus dem Markenverkauf wird zur Unterstützung alter ,
erwerbsunfähiger Personen in der

HelrntrlnothrLfe
verwendet . Es ist dadurch jedermann die Möglichkeit ge¬
geben, nach seinem Können zur Heimatnothilfe beizutragen .
Auch die Briefmarkensammler werden auf die schönen
Marken aufmerksam gemacht. Sie können auf ' dem Melde¬
amt , der Sparkasse, dem Derkehrsbüro und in der Stadt¬
apotheke bezogen werden und sind bis 30 . Juni zur Fran¬
kierung aller In - und Auslandpostsendungen verwendbar .

Wildbad , den 19 . Januar 1927 .
Stadtschultheißenamt .

zum Verkauf unserer erstklassigen bekannten Spezialfutter¬
mitte ! bei der Landwirtschaft wirklich eingeführte , fleißige,
tüchtige Vertreter in Lebensstellung gegen Gehalt und außer¬
ordentlich hohe Provision per sofort .

^ I^oßsos
Gesellschaft fitr Chemie und Futterwlrtschast m . ft. K .. Leipzig 6 . 1

Abteilung FuttemitteWM Leipzig.

„Lek ws prws Icl koi "
Sonoisg svsnÄl von ^ uvr » Sv
NlMsImde lllltöiMuiig.
Dm freunäliciien Lesucli bittet I^sul Koklsn .

Durch günstigen Einkauf bin ich der Lage, einen großen Posten
moderner

MerivlW,
"

, „ Korbmöbel
zu billigen Preisen abzusetzen. — Ratenzahlung .

KorbmreilhW U HM. Pforzheim
Deimlingstratze 12.

Württb . Forstamt Wildbad
(Forstmeisterrevier ) .

Am Donnerstag den 10.
Februar 1927 , nachm . 2 Uhr,in Wildbad im„Bahnhofhotel "
Rm . Buchen 3 Schtr . , 11 Prgl . ,3 Klotzh , 28 Anbr ; sonstige
Laubh . 3 Anbr . ; Nadelh . :
Papierh . 4 II , 5 III . Kl . 3
Schtr ., 12 Prgl . , 459 Anbr .
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart .

Forstamt Wildbad
Oberförsterstelle Wildbad .

Reifig -Berkauf
am Mittwoch , den 2 . Februar
1927 , nachmittags 6 Uhr , in
Wildbad im „Windhof " aus
Staatswald Abtlg . 7 Forst -
meistersgfäll , 11 Ob . Lehen¬
waldebene , 21 Paulinenhöhe ,
23 Binderswegte , 27 Keller¬
loch , 68 Rohrmiß , 70 Wasser¬
falle , 77 Brandplatz,74Stiirm -
lesloch, 76 Tuchmachersweg ,
80 Hochwiese , 81 Rißhalde ,
zus . 2500 gesch. Wellen in
Flächenlosen , sowie aus Abt . 7
Forstmeistersgfäll : 18 Rm .
Reispritgel .

Forstamt Wi ' dbad

NeiMerkaus
am Montag , den 31 . Januar
1927 , nachmittags 6 Uhr , in
Wildbad im Gasth . z . Anker
aus Abteilg . Scheurengrund ,
Blumenauerteich , Vord . Rie¬
senstein , Eisenhäusle , Sand -
steigle und Schuhmichel :

8 Rm . Nadelholz -Reisprgl .
und 3700 geschätzte Nadel¬
holzwellen.

Mio«. FmMilst.
Montag nachm. 3 Uhr

»Windhof " .

Suchholz.
In Abt . Auchhalde kann

Suchholz geholt werden
SEdt . Forstamt .

ANl -Mem
Wildbad .

Zum Besuch der
. in Mann"
sind noch einige Teilnehmer
nötig . — Anmeldungen beim
Vorstand .

Msshrer-Lercin
„Slhmrzmld"

Wildbad e . B
Am Sonntag , 30 . Januar

1927 , findet die
Gau -Generalver¬

sammlung
in Neuenbürg („Adler "

) statt .
Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung .

Abfahrt 10 . 10 (Sonntags
karte) .

Anschließend nach Rückkunft
nachmittags 4 Uhr

Ausschußfitzung
im Lokal („ Wilder Mann " ) ,
betr . Fastnachtsveranstaltung

Der Vorstand .

Schützenverein
Wildbad.

baserem bolcken , eiker-
sücbtigen , bstrstslustigen

ru seinem morZiLen

IS .
sin in cker stenndoeb anion -
gsnckes, ckureb ckis König Ksrl -
strsöe saussnckes ' unck im
Ltrsudenberg verknallenckes

iuMiges üooll !
Oeli IKsriele , ckes iscii

a Späkle , ckes Koscbt o Oökle,
ckes löscbtunseren Ours eilt !

25jähr . Fräulein
mitdenbestenUmgangsformen
an selbständiges , floties , sau¬
beres Arbeiten gewöhnt , sucht
für Saison 1927 Anstellung als

Servierfräulein .
Erbitte Zuschriften an F .

Schörlin , Rastart , Poststr .11.

Sonntag von 2 Uhr an
Uebungsschießen.

Geschäftsmann sucht
2 bis 300 Mark
bei 12 °/o gegen gute Sicherheit .
Zu erfragen in der Tagblatt¬
geschäftsstelle .

Oerner besorgen vir ckos
srnMierM unü vknMkill
von kainMsm Ullä üilläer«Lg6ll

Nskmsnbruoksnbsitsr !
vercken sckmell unck billig ousgeiübrt

LI!« Lksstrtvils
ksdriMvr um! kislimssMllvii

bei billigster kerecbnung

l_ eonk . ^ 3ekmann

villsteinerstr . 28 — 7sleybon 2257

Is .
W. SWeiMmlz

per Pfd . 1 . 20

mnik. Schminesett
per Pfd . SO z?

MM
per Pfd . zZ

Wniill
per Pfd . SS zZ

MüsDM
per Pfd . L . LO

U Zsny-Mtt
per Pfd . L . SQ ^

.WÜMMMÄ
per Pfd . SS 4

kielWellnuöel»
offen , per Pfd .

M - BaniMöelil
offen , per Pfd . ÜĤ O -rZ

kier - Mccmm
offen , per Pfd . SS

empfiehlt

Fritz Kloß jun.
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VVdLs 'ZMllMZ

FLt/7VO ^ 7? ^ c/r >ve/)A- u^o /̂s /äll/< n/r/if tt/r u/ral /f/r/ u/c/!/.
Usdsrsii «f^sniiek ' /luk v/unsek' Svrug «qu «!>» n»dt» ekiws >» clufekdr
L ts f n o I l - 8 st ! n n « s « i 3 » dfsos » lä 6 . m . b . l< . r i o n s - 8 s k ks n f » l s

« ni «
»löten-äcideudcr, gar. rein . 10 pfd .-
» üciise 3 !k . i0 .50 . Iiaibe 0 . ük .
Xaciin . Garantie Xurücknabme.

tionigversand und eigene Imkerei ,
tt « r » s « S» x,sii 37 b . »reinen.

Avrgkll 8ovlltsg 4 Mä 8 vürLeute abeoä 8 Nr

« «
iMG M

Wer .Clecklllli -MWlltlellhM
wttrrfMk ste zir vesttzerrk

In k»ß« i»Ll, « ir »H nur erkältlick im
IVIusSIrksus Qi » isssinsHfsi *

>Ve8tIicäie 9 .

kkvrrdkiiilkk Kevekdsbsllll
killgklrggkiieKellvHealedsklmit belvdrslllttkrllsklpkttedt

Herren nsr8traöe 27
Psrn8preck6r 3618 , 3619

S/ ^ O WII - OV/M
7^m Kurplatr

? ern8precker 172
üsgründet 1868

Kelsmt- Ksrsllt!e-8llmme M 2,070,025 .-
Mitglieder 2636

Mkerlea >!8kegimeiik
Line ganr unmilitärj3Lke ^ngelegenkeit

von /16oIf Sckivoksuer und lreinkoltj Scltiinrel .
k-« »>80NSN -

v/ilkelm . irslnkslel S «rIillNL« I
lvis 0 »I !» i« r»s :

Oer tiauptmann . Oeorg Lcbneli
keutnant »ritr v. Oernsdorf . . Werner pittscb.su
Oderleutnsnt v. »slksnbagen > dulius »alkenslein

Kruaättoeii rar LaMertilllg von 8vsrsiv!savn kill Z5V78 -

Lie Kreditgsno836N3Äi3ft6n erblicken ilire Aufgabe
darin , dem IVliiisisksncls fördernd 2ur Leite ru 8te1ien .
Lo Kat auck nn86re 0eno88en8ck3kt 63 8ick 8 tet3 an¬
gelegen 8sin Ia83en, ikren Mitgliedern clie kür Oswerbe,iiandsl und kandwirt3ckaft benötigten Mittel ru den
billigt mögkcdien An33ätren rur Verfügung ru 8teIIen
und iknen durclt 8orgfäItige pflege aller 2um Lank¬
betriebe gekörigen 0est1>3ft32W6igs eine Ltütre ru 8ein .
Der 6s80k3ktskr °s!8 un3erer 0eno38en8Lliaft umkaöt:

„Windhof"
<> Sonntag

aus der Paulanerbrauerei München

Musik-Verei« Wildbad
Am Sonntag den 30 . Januar 1927 findet im Neben¬

zimmer des „Schwarzwaldhofes " die ordentliche

General Versammlung
statt. — Anfang 2 Uhr . — Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben . — Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung

ist es Pflicht eines jeden Mitglieds , zu erscheinen .
Neuhinzutretende Mitglieder sind herzlich willkommen.
Etwaige Anträge sind zu richten an Vorstand Kallfaß.

Der Ausschuß .

IrefsettuMe
in allen Breiten vorrätig für Vorhänge , Matratzenschoner ,
Bettücher , hyg . Windeln 1 20 , 0 89 , 0 .54 , 0,37 / L « Pfg .

Solange Vorrat .

MltfVet » HlVzelt
MevWaVerr urrL> BSäsLHegesLHäft

Oi« SSs»ian»r:ks»k1sr» :
Der »eldwebei . » enr>' »eruier
Dnterotkirier rVlüller . »ritr Kampers
.Vusketisr pranr . Kurt Vespermsrm

krskr-aHtsn:
P,u1 Vorgan — Siegfried ^ rno — »uzen pox

Karl Viktor Plagge — Paul Wesiermever.
Llvillstsn !

tiugo Werner Kable — LIZs krink - Laniills
Lpirs — b^äis potectiina — Oul . v . ZrgreZti .vi .

0 » I» k^ilm «Isi » si »aQ « n SssslnZUHg !
Osorg üakobv Kat alle 5LkIsu8en 8emer übertvältigenclen
Künste gezogen, um üie8en übermütigen pilm ru einem

kinreikenüsn Lreigni8 ru macken.
UsDrsi ^LSugsn Si « sioßHi

Interssssntss Lkipl 'ogi 'smm

1. OevslirunZ von vsrleben Zezsn »ürZsÄrsit oilsr Untsrpksnä.
2 . »rüiknung Isuienäer peclmunZen mit unä otine Kreclit.
3 . »InrsumunZ von Ksutionskrecliten (.4val - »ürZsckstten ) .
4 . Wecliselverkeilr: Oiskontierunz von OesÄisktsrvectiseln , län -

riebunZ von Wecbseln aut clss In - unä /4usianä vor-
tejltistten Diskont- unä Zpesen -Lätren, XstiibsrsteliunZ von
Wecirseln bei mskiZer provisiairskereeirnunZ .

5 . rtn- unci Verkauf von Wertpa stieren aller .4rt, LeieiiiunZ
cierselben .

6 . ^ ukbe^vabrunA un i Verxvaitunz von Wertpapieren in offenen
Depots , VsrvvabrunZ von Zssctilossenen Depots in teuer- und
einbruchsictieremTresor. Vermietung von Ztaitlsciirankkackern
unter eigenem VersctiiuK des Viisters und Vtitversctiluk unserer
VervaltunZ.

7 . DmvveciisIunZ von Xins - and Dividendensciieinen sowie
fremden Oeldsorten .

8 . VuskertiZunZ von Sctiscks und Kreditbriefen suk alle größeren
Platte des i n - und .Auslandes .

0 . Drötinung von provisionskreien Lebsek - und Depositen -
pecbnungen kür taxlicb verfügbare Oeider .

10 . Vnnsbme von 8par - DinIagen auf feste Vermine oder be¬
stimmte Kündigungsfrist. Die Verzinsung erfolgt jeweils ru
den nack ldsögsde des Oeldmarktes Iiücbstmüglicben 2ins-
sälren .

11 . Descbakfung von tt ^ potbeksn - Oeldern ru günstigen »e-
dingungen innerbaid kurrer prist.

— Die —

iKrOschWleBWmj
Moximilranstraße 159

erteilt

gründliche und gewissenhafte ,
Ausbildung auf

Personenwagen
Lastwagen
Motorräder

Erstklassig eingerichtetes Institut !
Ermäßigte Preise — Prospekte kostenlos

W . KrasWOille Wrzym
G . m . b . H .

Pforzheim, Maxim Uianstraße 159
Telephon 5158

ln allen Vermögens unä 0e8Lkäft83ngeIegsnkeiten.
werden wir un3ern IMgliedern und 0e8ckäft8freunden

8tet8 gerne pal und ^ U8kunkt unter 8treng8tsr
Ver8ckwisgenkeit erteilen.

j
ctinsKt vor , cisr

^u;ikinstl'tlM6nsen-8sil'8cIisiiii .- tl.t1sl'monHtsfadf!k
L ketvia

MingkntlisS
bsr .Ogsr >, gsr <̂ Usr > in -n-risn cuici dss >tLsr >sls OsscDsriK b1eid« neleri Wert.

Von »äofSrri dsstsuritsniscsrlM prsiss
>k7 vSrUsu rr«

Hsrikscbrsldsr,svveissn scriisgsrici cir>LSrs OHvkSriSsrÄtiigkeit

Ls . loooOo im vsrasr >osr >sr > Os
lostrumsots sovvis 1^ 000 smtl0

k^sttsn uncj IVläuss
^ lsnren u . ^/Iottsn

" mi vnui
beseitigt rstionsii

ISIl . Selker . kknirlieim ,
fftustergiitigs neureitlicbekettkedernreinigung. — 5ämt >. Laumscbädiings-

MckLmpiungsmittei. — Anfragen deiürderi die Vagblattxesctiäftssteile.

Dillsteinerstraße 16 PifsVZtzsIm Dillsteinerstraße 16

LSnSs « 1QO . OQ0 — IVSIr .
ßüi ^ I . « . II . ttLfpsrksksn

von >000 . — .Vlark an ru billigstem 2 ins
jederreit ru vergeben druck

Mer L 60., 0 . m . v . 8 . . 8tvttgar1
Sebeliingstraks 15 . - Veiepbon 20325.

diö.^.1S26 es . 3 d/Iillionsn susbsrsliil !

6sbn . l^ usik - lnsli 'umsnts
sbsinake alle Lorten ) im lVlu8ikge8Lkakj
K. k . Islmlozer » pkniMiw
Si6ii8sm6n1llrm8trsÜe Z <8Sde Luerdrüeiie)
V386lb8t Können alte lVlu8ikin8trumsnts

kür neue slngetau8<cht werden.

Wir Kaken ln ^

>
lüeiik 8t »tWrter 8trsüv 88k V
l-isus ^üfilbspgsn , ^snnspi'seiis «' hli'. 234

eine ^

I^ ilisls I
erricktet , welche jedsrreit Anmeldungen auk ^

eigenen und Lakrscliulwagsn ^
entgegenmmmt. ^

MM. I>slläe8kslimlillle K. m. b . ö . D
S1u11gsi »t - Qslsl »ung —

Ulmspsti- . 1 SS — 7sl. 40 760 u . 41606 . §
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